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Dienſtag, den 28. November 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs- Blatt 
(Gratis = Beilage) 
eröffnen wir für ben Monat Dezember, 
Preis ab Expedition, den bekannten Ausgabe⸗ 
ſtellen oder durch die Austräger frei in's Haus 
0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Sonnabend wurde, nach⸗ 
dem zunächſt die Einſtellung des Strafverfahrens gegen 
die Abgg. Stadthagen, Hofmann (Chemnitz), Müller 
(Sagan) und Werner genehmigt war, die erſte Be⸗ 
rathung der Handelsverträge fortgeſetzt. 

Abg. v. Hammerſtein l(konſ.) meint, daß der 
Reichskanzler übergroßer perſönlicher Empfindlichkeit 
Raum gebe. Die Angriffe waren nicht gegen den 
Reichskanzler perſönlich, ſondern nur gegen ſeine Eigen⸗ 
ſchaft als Reichskanzler gerichtet; an der Lauterkeit 
der Geſinnung des Reichskanzlers zweifelt Niemand. 
Wenn die agrariſche Bewegung ſo ſtark geworden iſt, 
ſo liegt das an den Handelsverträgen. Wenn die 
geſtrigen Worte des Reichskanzlers eine Abſage an 
die Konſervativen bedeuteten, ſo werden wir uns eben 
darin finden. Wir find aufgefordert worden, Vor⸗ 
ſchläge zu machen, wie der Landwirthſchaft zu helfen 


ſei, wir haben nun Vorſchläge betreffend die Währungs- 


frage, Reform der Börſe, ſpeziell der Produktenbörſe 
angeregt. Redner und ſeine Freunde wollen einen 
autonomen Tarif. Unſere politiſchen Beziehungen bei⸗ 
ſpielsweiſe zu Oeſterreich haben ſich ſeit 1891 nicht ge⸗ 
beſſert. Der Redner wendet ſich gegen die vorliegenden 
Verträge ſpeziell gegen den mit Rumänien, der noch 
eingehend geprüft werden muß. 

Staalsſekretär v. Marſchall: Wir bekämpfen 
nur die Auswüchſe der Beſtrebungen der konſervativen 
Partei, die Stimmung im Lande, auf die ſich dieſe 
Partei beruft, iſt wechſelnd. Jedenfalls muß man der 
agrariſchen Bewegung den Vorwurf machen, daß ſie 
die Verſtimmung in den Maſſen ſchürt. Der Zoll, ob 
3½ oder 5 Mark, beeinflußt nicht fo die Preiſe, wie 
die ſonſtige geſammte Konjunktur auf dem Getreide: 
markt. Das Ungerechtfertigte an der agrariſchen Agita- 
tion weiſt der Redner an einzelnen Zeitungsartikeln 
nach. Redner bezeichnet einen jüngſt erſchienenen Ar⸗ 
tikel der „Kreuzztg.“ über die Handelsverträge als 
geradezu aufwiegelnd. Die Landwirthe ſelbſt werden 


Feuilleton. 
Ein Ehrenwort. 


(Fortſetzung.) 
Beim Landrath ſaß während dieſer Zeit 
Oskar von Truhn und hörte mit Spannung 
und Unbehagen deſſen Darſtellung der Winzcek 
betreffenden Vorgänge an. 

„Ich finde alles, was Sie mir davon er⸗ 
zählen, volltommen logiſch, lieber Landrath, 
aber es iſt ein eigen Ding, die Logik des 
Herzens ſpricht in mir energiſch dagegen,“ hatte 
er erwidert. 

„Iſt aber anerkannt ſehr trügeriſch und mir 
vollkommen unbegreiflich,“ ſchrie der Landrath 
in ſeinen höchſten Tönen. „Ich gebe Ihnen 
ja zu, der Menſch hat etwas eigenthümlich 
Faszinirendes, ja, ich geſtehe, die Auszeichnung, 
welche ihm ſogar von ſeiten unſerer liebens⸗ 
würdigen Hoheit zu Theil wurde —“ 

„Nun und Baron Lupken? Ich höre doch 
auch, er nahm Winzceks Partei?“ 

„Na, der wird eben alt. Der hätte vor 
zehn Jahren an ſein Benehmen in dieſer An⸗ 


52.) 


gelegenheit ſelbſt nicht geglaubt,“ rief Herr von 


der Achel und fuhr unruhig von ſeinem Platze 
5 — Höhe, um gleich darauf wieder niederzu⸗ 
nken. 

„Aber Trautmann, der ihn am allergenaueſten 
kennt und der —“ 

„Ein Phantaſt iſt er, ein unglaublicher 
Phantaſt, lieber Truhn! Ein eigenſinniger 
Beſſerwiſſer! Na, da hört denn ſchon das 
Selbſtvertrauen auf, ſchön zu ſein. Ich gebe 


Ihnen ja gern au, er hat liebenswürdige Formen, 


* 
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er iſt ein guter Geſellſchafter, aber die — nun, 
ſagen wir unerklärliche — Huld unſerer Hoheit 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. Ino⸗ 
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einſehen, daß ihnen mit ſolchen Aufreizungen kein Dienſt 
geſchieht. Der Redner läßt ſich über die von Ruß⸗ 
land errungenen Vortheile in dem Vertrag mit Ru⸗ 
mänien aus. Eine Verwerfung dieſes Vertrages wäre 
eine einſeitige Wahrnehmung der agrariſchen Inter⸗ 
eſſen. Eine Ablehnung des Vertrages bedeutet eine 
Schädigung der Induſtrie und Landwirthſchaft. (Beifall.) 

Abg. Hammacher (natl,) wünſcht eingehende 
Prüfung der Verträge in der Kommiſſion, da ein Theil 
der Nationalliberalen ſich noch immer nicht für die 
Verträge entſchließen könne. Deutſchland dürfe im 
Intereſſe ſeiner Induſtrie keine chineſiſche Mauer um 
ſich herumziehen. Redner warnt vor den agrariſchen 
Agitationen. 

Abg. v. Kardorff (Rpt.): Der zwiſchen Ruß⸗ 
land und Rumänien beſtehende Vertrag ermöglicht es, 
ruſſiſches Getreide bei uns zu 3,50 M. einzuführen, 
das müſſe den verſchuldeten Bauer zur Verzweiflung 
treiben. Redner mißbilligt den vom Bund der Land⸗ 
wirthe angeſchlagenen Ton und beklagt die Aufhebung 
der Zuckerexportprämien und die Schädigung durch 
die Maul- und Klauenſeuche. Die Währungsfrage 
wird auf Induſtrie. und Finanzkreiſe zurückwirken. 
Möge die deutſche Regierung ähnlich der franzöſiſchen 
die Landwirthſchaft blühend machen. 

Abg. Meier (Halle frſ. Vereinig.) ſpricht ſich zu 
Gunſten der Handelsverträge aus. 

Abg. Dr. Böckel (Antiſ.) erklärt mit ſeinen 
Freunden gegen die Verträge ſtimmen zu wollen. Der 
Reichskanzler hat erklärt, die Militärkoſten nicht durch 
Belaſtung der kleinen Grundbeſitzer aufbringen zu 
wollen; die Weinſteuer treffe jedoch dieſelben. Der 
Reichskanzler kenne die Stimmung im Lande nicht. 
Die Landräthe geben nur große Diners, Bureaukraten, 
Bürgermeiſter und Gendarmen ſchinden die Bauern. 
(Ordnungsruf.) 

Abg. v. Diiembows ki (Pole) meint, die Haupt⸗ 
urſache des landwirthſchaftlichen Niederganges in den 
öſtlichen Provinzen ſei der Arbeitermangel; weshalb 
laſſe man nicht die polniſchen Arbeiter nach Preußen 
hinein? Trotz weitgehender Uebereinſtimmung mit den 
Tendenzen des Bundes der Landwirthe könne ſeine 
Partei dieſem auf dem beſchrittenen Wege nicht folgen. 
Seine Partei habe für den öſterreichiſchen Handels» 
vertrag aus Rückſicht für das allgemeine Staats⸗ 
intereſſe geſtimmt. Dieſe Rückſicht falle bei dem kleinen 
Handelsvertrage fort. 

Abg. Schulz⸗Lupitz (freikonſ.) motivirt ſeine 
Stellung zum Bunde der Landwirthe und bedauert 
tief, daß die konſervative Partei die alte Fahne der 
Hohenzollern nicht mehr hoch halte. Die Königstreue 
im Munde führen und ſubverſive Tendenzen unter⸗ 
ſtützen, das ſei ein Weg, welchen er nicht wandeln 
könne, möge man praktiſche Ziele verfolgen und einen 
höheren Sinn für das Vaterland und das Deutſch 
thum zeigen. (Unruhe rechts.) Redner fordert auf, 
die Landwirthſchaft durch Anſiedlung kleiner Beſitzer 
zu ſtärken. Was die Handelsverträge anbelange, ſo 
müßten dieſelben angenommen werden, wenn dieſes 
das allgemeine Staatsintereſſe erfordere. Nach einer 


— doch nein!“ fuhr er plötzlich flüſternd und 
geheimnißvoll fort, „unerklärlich iſt ſie nicht 
mehr, denn, wiſſen Sie, dieſer ſogenannte Freund, 
der hier bei dem Sommerfeſte der Prinzeß auf⸗ 
tauchte und der gar kein Freund war —“ 

Oskar von Truhn richtete ſich frappirt aus 
ſeiner Ecke auf, des Landraths Geſicht glänzte 
von Genugthuung. 

„Dieſer Freund, den Ihre Hoheit mit ſo 
beſonderer Gunſt beehrte, war kein Freund, 
ſondern —“ Der Landrath machte eine Kunſt⸗ 
pauſe. 

„Sondern?“ rief Oskar von Truhn. 

„Sondern Se. Erlaucht Graf Adalbert 
Langsfeld, willen Sie, der jüngere Bruder des 
regierenden Herrn!“ 

„Unmöglich! Aber das iſt ja —!“ 

„Eine unerhörte Indeskretion gegen den Her⸗ 
zog, wollen Sie ſagen! Ja freilich! Aber dieſer 
Trautmann hat Glück. Man flüſtert, der re⸗ 
gierende Graf ſei an einem unheilbaren Leiden 
erkrankt — es iſt eigentlich ſchon öffentliches 
Geheimniß.“ 

„Und da würde das herzogliche Haus dieſe 
Heirath geſtatten?“ 

„Na, man fügt ſich, denke ich, da unſere 
liebenswürdige Prinzeß eben nur ihrer Ent⸗ 
ſchloſſenheit bei Austheilung von Körben die 
Verbannung nach Triſtleben verdankte.“ 

„Ich hörte damals davon! nickte Oskar 
von Truhn. 

„Sehen Sie! Ein anderer hätte übrigens 
Ihrer Durchlaucht einen ſolchen Dienſt auch 
leiften können — ! Trautmann ſieht ja recht 
diſtinguirt aus, aber ich meine, Sie und ich 
hätten im Grunde eher als Brüder Sr. Er⸗ 
laucht gelten können,“ ſagte der Landrath 
neidiſch. „Ich weiß überhaupt nicht, was der 
Menſch an ſich hat. Daß er ſich wie ein 
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Reihe perſönlicher Bemerkungen wurden die Handels⸗ 
verträge gegen die Stimmen der beiden freiſinnigen 
Parteien, der ſüddeutſchen Volkspartei und der Sozial⸗ 
demokraten der Kommiſſion überwieſen. Die nächſte 
Sitzung findet am Montag 12 Uhr Mittags ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht Etat, Anleihegeſetz und 
Etatsgeſetze. 

——— ——— — — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. November. 


— Der Kaiſer traf Freitag Mittag im 
Jagdſchloß Göhrde ein und begab ſich ſofort 
in Begleitung der Prinzen Heinrich und Friedrich 
Leopold, des Großherzogs von Oldenburg, ſo⸗ 
wie der Prinzen Chriſtian, Friedrich Ferdinand, 
Albert von Schleswig⸗Holſtein und Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe zur Jagd. Auch am Sonn⸗ 
abend begab ſich der Kaiſer mit ſeiner Be⸗ 
gleitung auf die Jagd. Am Sonnabend Abend 
traf der Kaiſer mit ſeiner Begleitung wieder 
auf der Wildparkſtation ein, von wo derſelbe 
ſich ſogleich zu Wagen nach dem Neuen Palais 
begab. Am Sonntag Vormittag wohnte das 
Kaiſerpaar dem Gottes dienſte in der Friedens⸗ 
kirche in Potsdam bei. 

— Prinz Heinrich ſoll nach der „Voſſ. 
Ztg.“ im nächſten Sommer zum Kommandeur 
eines Panzerſchiffes erſter Klaſſe ernannt werden. 
Dem Vernehmen nach werden nur die Panzer⸗ 
ſchiffe „Wörth“ und „Brandenburg“ in Be⸗ 
tracht kommen. 

— Zumdeutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag. Die Blättermeldung, daß die De⸗ 
legirtenkonferenz für den deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrag bereits in die dritte Leſung 
des Vertragsentwurfs eingetreten ſei, wird von 
der „Voſſ. Ztg.“ als unrichtig bezeichnet. Der 
deutſche Zollbeirath hat ſeine Berathungen noch 
nicht beendet. Man nimmt an, daß dieſelben 
bis Mitte nächſter Woche zu Ende geführt 
werden können, worauf dann die Delegirten⸗ 
konferenz ſofort wieder zuſammentreten wird. 

— Rückerſtattung des Zollzu⸗ 
ſchlags. Durch den Ausbruch des Zoll⸗ 
krieges mit Rußland und durch die Einführung 
der 50 pCt. Zuſchläge für den deutſchen Tarif 
ſind bekanntlich viele deutſche Importeure ſchwer 
geſchädigt worden, weil dieſelben Lieferungs⸗ 


Prinz hält und ſich in den Augen der Leute 
zu einer ganz extraordinären Vornehmheit auf⸗ 
ſchraubt, das kanns doch nicht allein ſein. Die 
Weiber freilich — denen imponirt es! Mir 
hat es nie imponiren können, und ich bin 
wirklich ſehr begierig, wie dieſe ganze Bükertſche 
Affaire laufen wird. Thatſache iſt, daß von 
öſterreichiſcher Seite Recherchen angeſtellt ſind; 
Bükert hat ſich heimlich erkundigt, der Ge⸗ 
richtsrath, der damals gerade zurückkam, hat 
damals nichts zu thun gehabt, die Anfrage 
liegt mit der Bezeichnung der Erledigung in 
den Akten, aber dieſer kleine Apotheker läßt 
es auf ſeiner Ehre nicht ſitzen, daß man ihn 
auslacht, er hat ſich nicht dabei beruhigt, ich 
kann es ihm nicht verdenken und bin ſehr ge⸗ 
ſpannt wie ſich die Sache weiter entwickelt; les 
hat mich nie gereut, daß ich beim erſten Ver⸗ 
dacht gleich völlig mit dieſem Winzcek brach.“ 

Je mehr der Landrath im weiteren Ver⸗ 


laufe der Unterhaltung über die Wahrſcheinlichkeit 


redete, daß Winzceek ein reich gewordener Aben⸗ 
teurer mit bedenklichſter Vergangenheit ſei und 
ſich in dieſer Gegend nur angekauft habe, weil 
ſie damals, vor dem Bau der Eiſenbahn, noch 
weltabgeſchloſſener lag als jetzt, um ſo pein⸗ 
licher laſtete auf Oskar von Truhn der Ge⸗ 
danke, Winzcek, wenn auch fo zu ſagen durch 
Ueberliſtung, verpflichtet zu ſein. Er hätte ſich 
geſchämt, dem Landrathe die Thatſache einzu⸗ 
geſtehen, und erbitterte ſich im Geiſte um ſo 
mehr gegen den „aufdringlichen“ Wohlthäter, 
wie er ihn bei ſich nannte. 

Seine Stimmung verbeſſerte ſich bei dieſer 
Unterhaltung natürlich nicht. Seine Gedanken 
flatterten unruhig um die Frage: woher das 
Geld noch ſchneller nehmen, als durch die 
härteſte Entbehrung zweier Jahre? Dieſe Zeit 
kam ihm ewig lang vor, zwei ganze Jahre! 
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verträge in gutem Glauben unter der Voraus⸗ 
ſetzung der niedrigeren Zölle abgeſchloſſen hatten. 
Gutem Vernehmen nach iſt der Reichskanzler 
nunmehr bereit, ſolchen deutſchen Intereſſenten 
die Einfuhr zu dem normalen Zollſatz zu ge⸗ 
ſtatten bezw. den erhobenen Mehrbetrag zurück⸗ 
zuerſtatten. ‘ 

— Die Chancen der Steuervor⸗ 
lagen. Die Verhandlung über die Steuer⸗ 
vorlagen wird in dieſer Woche unmittelbar nach 
dem Etat beginnen. Sie werden ſämmtlich an 
eine Kommiſſion überwieſen werden. Daß die 
ſogenannten Finanzreformvorlagen, die Tabak⸗ 
ſteuer und Weinſteuer abgelehnt werden, das 
ſtellt ſich immer mehr heraus. Man will vor 
Allem nur bewilligen, was zur Deckung des 
Reiches zur Zeit unbedingt nothwendig iſt — 
nichts mehr; aber alsdann auch nur ſolche 
Steuern, welche nicht auf die ärmere Be⸗ 
völkerung fallen. Die Majorität des Reichs⸗ 
tages wird, ſoweit unſere Informationen reichen, 
darauf beſtehen, daß die erforderlichen Mehr⸗ 
ausgaben für die Armee auf die „tragfähigſten 
Schultern gelegt“ werden. 

— Die Tabakſteuervorlage hat 
ſelbſt in den Kreiſen der Regierungsfreunde 
eine große Verſtimmung hervorgerufen, indem 


dieſelbe auch abſolut nichts enthält, was bie 


herige Gegner der Vorlage veranlaſſen könnte, 
Man hat ſich, wie die 
„K. H. Z.“ ſchreibt, übezeugt, daß dieſelbe that⸗ 


für dieſelbe zu ſtimmen. 


ſächlich nichts anderes iſt, als eine Vorbereitung 
zum Monopol. Die Vorſchriften über die Art 
und Weiſe, wie die Zigarren⸗ und Tabak⸗ 
fabrikation kontrolirt werden ſoll, macht den 
Fortbeſtand der kleinen Fabriken faſt unmöglich, 
und den großen Fabrikanten, welche unter ſo 
erſchwerenden Umſtänden den Betrieb fortſetzen 
wollen, wird derſelbe voraus ſichtlich jo verleidet 
ſein, daß ſie wie überreife Früchte dem Monopol 
in den Schooß fallen. Darüber, daß die 
Volksvertretung zu einem ſolchen Vorgehen die 
Hand nicht bieten kann, herrſcht eigentlich kaum 
ein Zweifel, und ſelbſt die Freunde der Regie⸗ 
rung ſchütteln den Kopf und fühlen ſich gedrückt 
in dem Gedanken, daß ſie ſchließlich bei der 
Abſtimmung eine ſehr kleine Minorität — 
vielleicht nicht größer, als ſie ſeiner Zeit Fürſt 


Dann gingen ſie weiter zu Fides. Im letzten 
Sommer hatte er einmal flüchtig geglaubt, ſie 
liebe ihn; dann kam all das Unglück mit ſeinem 
Vater. 

Wie konnte er damals daran denken, ſie zu 
fragen, ob ſie ihn heirathen wolle? Wie manche 
Stunde voll Sehnſucht nach ihr, voll Kampf 
gegen dieſe Liebe und voll Verzweiflung, daß 
ſeine Gedanken immer wieder zu ihr zurück 
gingen, lag in dieſem letzten halben Jahre! 

Aber es war eben unmöglich! Oskar von 
Truhn war zu ſehr ein Menſch der Pflichttreue, 
um dadurch nicht auch zuletzt zur Reſignation 
und zu einiger Beruhigung zu kommen. Er 
ſah ſie nicht, hörte nicht von ihr. Wenn er 
auch oft an ſie dachte, ſo war es doch zuletzt 
ohne dies furchtbar quälende Verlangen, ſie 
wieder zu ſehen. 

Das hatte ihn dann über die eigene Kraft 
getäuſcht, und nun, zwei Häuſer von ihr ſaß 
er und ging nicht zu ihr! 

Er wußte, ſie war jetzt reich. Man hatte 
ihm gejagt, von der Achel bewerbe ſich um fie —. 
Dieſer letzte Gedanke zog ihn unwiderſtehlich 
zu dem Landrath, aber der plauderte von allem, 
nur nicht von Fides, bis ſie dann bald auf 
Trautmann und Winzcek kamen. 

Und nun war ihm plötzlich, als brenne der 
Boden ihm unter den Füßen. Er wußte ſelbſt 
nicht, was er wollte, es zog ihn fort, es 
trieb ihn. 

Er athmete hoch auf, als er die Hausthür 
hinter ſich zufallen hörte und draußen im 
Schnee ſtand. Vielleicht konnte er ſie ſehen. 
Er wußte ihren Platz ſo genau. Sie und die 
Oberförſterin ſaßen gewiß im Wohnzimmer unter 
der Hängelampe am runden Tiſch, machten 
Handarbeit, laſen, plauderten, und das Licht 
fiel hell auf das ſchöne, geliebte Mädchen. Der 


Bismarck für fein Monopolprojekt gehabt hat 
— bilden werden. Für wie außerordentlich 
gering die Chance für die Regierungsvorlage 
gehalten wird, geht wohl am beſten daraus 
hervor, daß ganz entſchiedene Gegner derſelben 
der Meinung ſind, es ſei überhaupt keine 
Kommiſſionsberathung nothwendig, um die Un⸗ 
annehmbarkeit der Vorlage zu beweiſen. 

— Der Geſetzentwurf betreffend 
den Unterſtützungswohnſitz, welcher 
dem Reichstag zugegangen iſt, hat im Allge⸗ 
meinen die Beſchlüſſe der vorjährigen Kommiſſion 
berückſichtigt. Nicht aufgenommen von den 
früheren Beſchlüſſen iſt der Antrag, als Abſatz 
2 zu § 10 zu ſetzen: Der Erwerb eines neuen 
Unterſtützungs wohnſitzes iſt mit dem vollendeten 
60. Lebensjahre ausgeſchloſſen. Gleich⸗ 
falls nicht berückſichtigt iſt der von der Kom⸗ 
miſſion beſchloſſene Artikel la, wonach der SA 
Ziffer 3 des Geſetzes, betreffend die Beſchlag⸗ 
nahme des Arbeits: oder Dienſtlohnes vom 21. 
Juni 1869, auch auf die Beitreibung der auf 
geſetzlicher Vorſchrift beruhenden Alimentations⸗ 
anſprüche der Familienmitglieder und unehe⸗ 
licher Kinder Anſpruch finden ſoll. Damit 
fällt auch die entſprechende Ergänzung des 
§ 749 Abſatz 4 der Zivilprozeßordnung fort. 
Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch erledigte in 
ihren Sitzungen vom 20. und 21. November 
den Reſt der Vorſchriften über das Verlöbniß. 
Es wurde hierzu noch beſonders ausgeſprochen, 
daß das Verſprechen einer Strafe zum Zweck 
der Aufrechterhaltung eines Verlöbniſſes un⸗ 
wirkſam ſei, und ein Schadenserſatz beim Rück⸗ 
tritt von einem Verlöbniß nur für in Erwartung 
auf die Eheſchließung gemachte Aufwendungen 
oder Verbindlichkeiten beſtimmt. Dann wurden 
die Vorſchriften über die Ehehinderniſſe berathen. 
Der Eintritt der Ehemündigkeit wurde für 
Männer mit der Volljährigkeit, für Frauen 
mit vollendetem 16. Jahre beſchloſſen. Weiter 
ging dann die Kommiſſion an die Berathung 
der Regelung des Ehehinderniſſes der Verwandt⸗ 
ſchaft oder Schwägerſchaft. 

Der Geſetzentwurf über die 
Abzahlungsgeſchäfte iſt jetzt auch im 
Reichstag eingegangen. Die weſentlichſten Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfs waren bereits in 
einer Vorlage enthalten, welche in Verbindung 
mit ſelbſtſtändigen Anträgen des Zentrums und 
der Konſervativen, den Reichstag bereits in der 
Seſſion von 1892/3 beſchäftigt hatte. Der 
Geſetzentwurf wurde damals in einer Kommiſſion 
durchberathen, kam aber, obſchon fachliche 
Hinderniſſe nicht vorhanden waren, im Plenum 
nur bis u Mitte der zweiten Berathung. 
Reichstagsabgeordnete. Der Vorſtand 
des Reichstags hat im Einverſtändniß mit den 
Vorſtänden der einzelnen Abtheilungen be⸗ 
ſchloſſen, einen Initiativantrag an die Regie⸗ 
rung zu richten, daß den Reichstagsmitgliedern 
Eiſenbahnfreikarten für das ganze Reich ge⸗ 
währt werden. Bisher hatten bekanntlich die 
Abgeordneten nur Anſpruch auf eine Freikarte 
zwiſchen Berlin und ihrem Wohnort. 
Abänderungen des Agrar⸗ 
rechts werden vom preußiſchen Miniſterium 
nach dem „Hamb. Korresp.“ geplant: Ein⸗ 
führung des Anerbenrechts in gewiſſen Gegenden 
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Oberförſter ſchritt, behaglich ſeine Zigarre 
rauchend, in der graugrünen Uniformsblouſe auf 
und ab. 

Wenn er ſie nur einmal ſehen konnte. Nur 
einen Blick auf ſie. 

Und der Gedanke, kaum entſtanden, wurde 
allmächtig, zog ihn unwiderſtehlich vor des 
Oberförſters Haus. 

Aber dort waren die Fenſterläden geſchloſſen. 
Traurig, wie unter einem großen Fehlſchlag, 
wandte Oskar von Truhn ſich ab und ſchritt 
den Weg zurück und heimwärts. 

Kein Menſch war mehr auf der Straße. 
Kein Laut ſtörte ihn in ſeinem Denken, daß es 
gut ſo ſei, beſſer ſogar! Er durfte Fides 
nicht mehr ſehen, er wollte nicht um ſie 
werben. Wozu ſich neue Qual ſchaffen zu der 
alten? 

Wie hätte er auch vor ſie treten ſollen mit 
ſeinen beſcheidenen Zukunftsausſichten und ſeiner 
bedrückten Gegenwart. 

So kam er an dem Kirchhof vorbei, wo 
ſeiner Mutter Grab lag. 

Er hatte nie eine Regung von Sentimenta⸗ 
lität gekannt; dennoch ſtieg er heute die Stufen 
zum Kirchhof empor und ſtand ein Weilchen 
an dem dicht verſchneiten Hügel, der ſich hinter 
dem mit hohem Schnee bedeckten Eiſengitter 
und unter der beſchneiten kahlen Trauerweide 
erhob. 

Der Mond ſchien darauf. Das Bild prägte 
ſich ihm unvergeßlich ein, aber die Erinnerung 
an Mutter und Vater, die nebeneinander jetzt 
ruhend, ſo wenig vom Glück gewußt hatten, war 
keine tröſtende. 

Seufzend ſchritt er hinweg. Der Gedanke, 
daß er nie erfahren werde, wie weit des 
Herzogs Großmuth gegen das Angedenken 
ſeines im höchſten Vertrauen ſtehenden Be⸗ 
amten geweſen war, wachte mit aller Bitterkeit 
in ihm auf. 


enbahn ⸗ Freikarten für 


als Inteſtatrecht, ſo daß eine Aenderung nur 
im Wege des Teſtaments zugelaſſen werden 
ſoll. Weiterhin ſoll für Erbtheile an einem 
Grundſtück die Form einer innerhalb eines 
Menſchenalters zu amortiſirenden Hypothek ein⸗ 
geſchlagen werden. 

ãũãã y o ³·A NIEREN 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zum öſterreichiſchen Regierungsprogramm 
hat nun auch der Polenklub beſtimmte Stellung 
genommen durch Annahme einer Reſolution, in 
welcher es heißt, der Polenklub werde die Re⸗ 
gierung im Sinne des Regierungsprogramms 
unterſtützen in Erwägung, daß das Programm 
den Tendenzen des Klubs hinſichtlich der par⸗ 
lamentariſchen Thätigkeit während der laufenden 
Legislaturperiode entſpreche, daß der Klub beſtimmt 
darauf rechne, die Regierung werde die Grund⸗ 
lage der Autonomie ſtreng wahren, den Inter⸗ 
eſſen des Landes wohlwollend begegnen und 
auch andern Nationalitäten gegenüber ſich vom 
Prinzipe der Gerechtigkeit leiten laſſen, endlich 
in Erwägung, daß nach Anſicht des Klubs eine 
Annäherung der gemäßigten Parteien unter 
firenger Wahrung der gleichwerthigen Stellung 
der drei großen parlamentariſchen Gruppen ge⸗ 
eignet erſcheine, auf die geſammten innern und 
äußeren Verhältniſſe der Monarchie günſtig 
einzuwirken. N 

Aus Graz iſt am Sonnabend früh 
7 Uhr die Leiche des Grafen Hartenau mittels 
Sonderzuges nach Sofia abgegangen; da die 
Abfahrtsſtunde geheim gehalten worden war, 
hatten ſich nur wenige Perſonen am Staats⸗ 
bahnhofe eingefunden. Die Prinzen Heinrich 
und Franz Joſef von Battenberg ſind in dem 
Sonderzuge mitgefahren. 

Italien. 

Zur Miniſterkriſis meldet „DB. H.“: 
Der König hat die Demiſſion des Kabinets 
Giolitti angenommen. Die Genehmigung iſt 
damit begründet, daß jeder einzelne Minifter 
die Verpflichtung hat, ſich gegen die erhobene 
Anklage zu rechtfertigen. — Als muthmaßlicher 
Nachfolger Giolittis wird in Rom den von 
dort eingelaufenen Telegrammen zufolge kein 
anderer als Herr Crispi genannt! Doch ver⸗ 
lautet in parlamentariſchen Kreiſen, daß die 
Kriſis nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten ver⸗ 
laufen dürfte. Der König werde, ſo meint 
man, zunächſt die Präſidenten der Kammern 
und hervorragende Mitglieder des Parlaments 
zu ſich berufen. 

Ueber das Befinden des Papſtes erfährt 
der römiſche Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ 
aus vatikaniſchen Kreiſen, daß man lebhaft um 
den Papſt beſorgt ſei. Obwohl er nicht eigent⸗ 
lich erkrankt ſei, habe doch der Leibarzt Lapponi 
bemerkt, daß der Papſt hinſieche und ein plötz⸗ 
liches Ende leicht eintreten könne. Man zweifelt, 
daß er den Winter überleben werde. 

Der Gerichtsſaal in Rom war der Schau: 
platz eine ſkandalöſen Zwiſchenfalles. Während 
der Verhandlung eines Verleumdungsprozeſſes 
des früheren Handelsminiſters Chimirri gegen 
den bekannten Deputirten, Millionär und 
Gründer Fazzari erging ſich Letzterer in Be⸗ 
leidigungen gegen Chimirris Advokaten, den 
Abgeordneten Denicolo. Sofort entledigte ſich 


Er empfand es tiefer als je, welch' lebens⸗ 
langer Schmerz es iſt, ſo wie er an den Vater 
denken zu müſſen, und wenig half ihm das 
Bewußtſein, daß derſelbe einer jener Unglück 
lichen geweſen war, welche die Veranlagung 
ihrer Natur unterjocht. 

Mit ſolchen Gedanken wollte er nicht zu 
Tante und Schweſter heimkehren; er ſuchte, 
durch einen längeren Gang wieder Herr über 
ſich zu werden. Winzeeks Equipage fuhr in 
raſchem Tempo an ihm vorüber, er erkannte 
ſie im Mondlicht, dachte aber nur flüchtig 
und ohne jede Ueberlegung: „Der Mann 
mag ein abenteuerliches Leben geführt haben, 
aber ein Abenteurer iſt er nicht und kein Ver⸗ 
brecher.“ 

Als er endlich heim kam, wartete das Abend: 
brod auf ihn. Die einzige Dienerin erzählte 
ihm, als er im Flur den Mantel abnahm, 
Oberförſters hätten ihn und die Damen auf 
morgen zu Mittag gebeten. 

Er fühlte, wie eine heiße Röthe in ſein 
Geſicht ſtieg; ſein Herz ſchlug hoch auf vor 
Freude. 

Im andern Moment ſchon ſagte er, 
während die Gedanken der letzten Stunden 
durch ſeinen Sinn kreuzten: „Sie werden ab⸗ 
ſagen müſſen, Mina, ich reiſe morgen wieder 
zurück.“ 

Das Mädchen ſah ihn ganz erſchrocken an. 

„Der Diener mußte ausdrücklich beſtellen, 
daß Niemand ſonſt geladen würde,“ ſagte es 
überredend, und dann: „Herr Winzcek war auch 
mehrere Stunden hier, um auf den gnädigen 
Herrn zu warten.“ 

Mit dieſer Ueberraſchung trat er zu der 
Nonne und Ulla in das trauliche Zimmer und 
hörte hier, mit ſehr gemiſchten Gefühlen, was 
ſich ereignet hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


dieſer der Toga und prügelte Fazzari coram 
publico windelweich. Die Tragikomödie iſt 
um ſo intereſſanter, als Fazzari (obſchon Ex⸗ 
Garibaldianer) der einzige klerikale Deputirte 
in der italieniſchen Kammer war und 1886 eine 
Annäherung zwiſchen der italieniſchen Regierung 
und dem Papſt vermittelte. (Vergl. Telegr. Dep.) 
Spanien. 

Die ſpaniſch⸗marokkaniſchen Feindſeligkeiten 
ſcheinen doch beigelegt werden zu ſollen. Bei 
einer Zuſammenkunft Araaſ's, des Bruders des 
Sultans von Marokko, mit dem General 
Macias beteuerte Erſterer die Freundſchaft des 
Sultans für Spanien, deſſen Rechte er aner⸗ 
kennt, Araaf erbat eine Friſt, um die Rebellen 
beſtrafen zu können. General Macias antwortete, 
daß er die Bewegungen der Truppen nicht auf⸗ 
ſchieben könne. Der Miniſterrath hat ſich mit 
der Erwiderung des Generals Macias einver⸗ 
ſtanden erklärt und beſchloſſen, von dem Sultan 
die unbedingte Ausführung des Vertrages von 
Wadras zu verlangen und inzwiſchen jede 
Unterbrechung der militäriſchen Operationen zu 
verweigern. 

Frankreich. 
Der Sturz des Miniſteriums Dupuy iſt 
zur vollendeten Thatſache geworden. Der Ver⸗ 
lauf der Kammerſitzung am Sonnabend, in 
welcher die Berathung der Interpellation fort 
geſetzt wurde, führte zunächſt dazu, daß die 
drei radikalen Mitglieder des Miniſteriums, 
Peytral, Viette und Terrier ihre Demiſſion 
einreichten. Aber auch die übrigen Miniſter 
haben ſich unter Führung des Premiers Dupuy 
entſchloſſen, dem Präſidenten gemeinſam ihre 
Entlaſſung anzubieten. Es herrſcht jedoch in 
den Kouloirs allgemein die Anſicht, daß Dupuy 
wieder mit der Bildung des neuen Kabinets 
betraut würde. (Vergl. Telegr. Dep.) 

Belgien. 

Die letzte in Brüſſel eingetroffene Poſt vom 
Kongo bringt die Nachricht vom Tode 
Mufura Ben Emins, des Sohnes 
Emin Paſchas. Ben Emin ſtarb am 
26. Auguſt im Alter von 1 Jahr. Seine 
Mutter war aus Sanſibar gebürtig und hieß 
Aſanina. Sie war die einzige Ueberlebende 
von der Karawane Emin Paſchas und mit ihrem 
Kinde und einer großen Anzahl weiterer Ge⸗ 
fangenen bei der Einnahme von Körundu in die 
Hände des Führers der Lualaba⸗Expedition 
Ponthier gefallen. 

Großbritannien. 

Ueber die Vermehrung der Marine erklärte 
Gladſtone im Unterhauſe, wenn das Marine⸗ 
budget dem Hauſe werde vorgelegt werden, 
würde man finden, daß der weitere Bau von 
Schiffen frühzeitig begonnen werden ſolle und 


zwar mit neuen Beſtimmungen zur Vermeidung 


eines Aufſchubes in der Ausführung und gleich⸗ 
zeitig zur Förderung der Vollendung der bereits 
beorderten Schiffe. 

In Schottland iſt ein Bergarbeiteraus⸗ 
ſtand, nachdem eben erſt der große engliſche 
Bergarbeiterſtreik beigelegt iſt, ausgebrochen. 
Der Präſident einer in Glasgow ſtattgehabten 
Verſammlung der Delegirten der ſchottiſchen 
Bergleute theilt mit, daß 10 der Bergleute 
Schottlands augenblicklich nicht arbeiten; es 
wurde der Beſchluß gefaßt, die Arbeit erſt 
wieder aufzunehmen, wenn die Arbeitgeber eine 
Lohnerhöhung von! Shill. pro Tag bewilligten. 

Däuemark. 

Wie man aus Kopenhagen meldet, wird der 
Kriegsminifter dem Landthing am Dienſtag 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Niederlegung 
der Feſtung Fredericia und den Verkauf 
des Feſtungsterrains, vorlegen. 

Rußland. 

Die neue ruſſiſche Anleihe ſoll nach einer 
Meldung der „Daily News“ im Februar in 
Paris zur Zeichnung aufgelegt werden und zu 
dem Zweck nöthigenfalls der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger Paris beſuchen. 

Serbien. 

Die Miniſterkriſis ſoll bereits überwunden 
ſein. In Belgrad verlautet in unterrichteten 
Kreiſen beſtimmt, zwiſchen dem Miniſterium 
Dokitſch und dem Klub der Radikalen ſei geſtern 
eine vollſtändige Verſtändigung erzielt worden. 
Der radikale Klub ſprach der gegenwärtigen 
Regierung ſein Vertrauen aus und ſagte der⸗ 
ſelben ſeine werkthätige Unterſtützung zu. 

Türkei. 

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel 
kamen in den letzten 24 Stunden dort 52 Er⸗ 
krankungen an Cholera vor, von denen 12 einen 
tödtlichen Verlauf nahmen. 

Amerika. 

Wie aus Boſton gemeldet wird, erklärte 
bei einem Banket von Anhängern ber republi⸗ 
kaniſchen Partei Mac Kinley ſeinen Partei⸗ 
genoſſen, daß eine Tarifherabſetzung auch eine 
Herabſetzung der Löhne im Gefolge haben 
würde. Mac Kinley fügte hinzu, daß er auch 
heute noch überzeugt ſei, daß die überwiegende 
Neigung des Landes den protektioniſtiſchen 
Tarif begünſtige. Daß Verdikt des Landes im 
vergangenen Jahre habe zwar gegen dieſes 
Syſtem geſprochen, was die im Beſitze der 
Macht befindliche Partei bei der Abſtimu ung 
in dieſem Sinne auslegen könnte. Doch ge⸗ 
ſchehe dies auf ihr eigenes Riſiko. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 24. November. [Selbftmord.] 
Vorgeſtern Abend brachte ſich der 25jährige Gerichts⸗ 
Aktuar Albert Beuthler in Marienau auf der Straße 
einen Schuß in den Kopf bei, der geſtern Abend ſeinen 
Tod herbeigeführt hat. Ein langjähriges unheilbares 
ſchweres Bruſtleiden ſoll der Grund zu der verzweifelten 
That ſein. 

Pr. Stargard, 24. November. [Ein großes 
Feuer] wüthete in Barloſchno und äſcherte mehrere 
Bauern- und Käthnergehöfte ein. Einige Wirthſchaften 
ſind gänzlich, einige theilweiſe verbrannt; auch ſind 
5 Pferde und 3 Fohlen in den Flammen umgekommen. 
Das Vieh, das wegen Futtermangels noch größten⸗ 
theils auf dem Felde war, kam nicht zu Schaden. 
Funken aus einer Lokomobile, mit der bei dem Beſitzer 
S. gedroſchen wurde, ſind die Urſachen des Brandes. 
Einige der Verunglückten ſind, da ſie gegen Feuers⸗ 
gefahr nur niedrig verſichert waren, völlig verarmt. 
Es find im Ganzen 18 Gebäude verbrannt. 

Danzig, 25. November. [Schiffsunglück.] Die 
Danziger Brigg „Anna“, mit einer Holzladung von 
Danzig nach Wis beach unterwegs, iſt geſtern Morgen 
bei Spurn gekentert. Der Zimmermann Johann 
Schnukal und der Kochjunge Guſtav Timm find, wie 
die „D. Z.“ berichtet, ertrunken. Die übrige Mann⸗ 
ſchaft ift gerettet. Es hat ein furchtbarer Sturm 
geherrſcht. Die See ging außergewöhnlich hoch. 

Lauenburg, 25. November. [Ein jugendlicher 
Meſſerheld! Daß jährige Kinder im Zorne zum 
Meſſer greifen, dürfte denn doch wohl nicht oft vor⸗ 
kommen. Ein ſolcher Fall ereignete ſich geſtern in 
Cummerow. Der jährige Junge des Arbeiters 
Garm kam mit feiner Ajährigen Schweſter beim 
Kartoffelſchälen in Streit und wurde hierbei ſo 
wüthend, daß er das Taſchenmeſſer ſeiner kleinen 
Schweſter tief in die Seite ſtieß. Man hat wenig 
Hoffnung, das arme Kind am Leben zu erhalten. 

r. Neumark, 26. November. [Zur Landtags- 
Ergänzungswahl.] Das polniſche Kreiswahlkomitee 
hat beſchloſſen, nunmehr als alleinigen Kandidaten den 
Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki aus Podarzewo bei der 
Abgeordnetenwahl am 28. d. ts. aufzuftellen. 

Dt. Krone, 25. November. [Der Streit ums 
Denkmal.] In der letzten Stadtverordnetenſitzung kam 
die Gamp'ſche Angelegenheit wieder zur Sprache. 
Herr Geh. Ober ⸗Reg.⸗Rath Gamp hatte mit Rückſicht 
auf die Beurtheilung welche ſein Geſchenk für die 
Reliefs des Zwei-Kaiſer⸗Denkmals im Betrage von 
500 Mark gefunden hat, in einem Schreiben an den 
Denkmalsausſchuß gebeten, ihn von dieſem Geſchenke 
zu entbinden, wodurch der Ausſchuß die freie Ver⸗ 
fügung über die Reliefs erlangen würde, in deren 
Schleifen bekanntlich der Name des Herrn Gamp als 
Geſchenkgeber verzeichnet iſt. Herr Gamp erklärte ſich 
für den Fall der Annahme des Geſuchs bereit, dieſe 
500 Mk. ſowie weitere 500 Mk. dem Kreiſe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, um daraus kleinen Handwerkern, 
welche in eine Nothlage gerathen ſind, Darlehne zu 
gewähren. Auf die vom Landrathsamte an die 
Stadtverordneten gerichtete Anfrage, ob fie bereit ſeien, 
die 500 Mark an Herrn Gamp zurückzuzahlen und 
die durch Beſeitigung der Inſchrift entſtehenden Koſten 
zu übernehmen, lehnte die Verſammlung die Be⸗ 
willigung irgend welcher Mittel einſtimmig ab. l 

Mohrungen, 25. November. [Bugentgleifung.] 
Geftern entgleiſte der um 10 Uhr von Allenſtein 
kommende Güterzug kurz vor der Station Mohrungen, 
glücklicherweiſe ohne bedeutenden Schaden. Am Ueber- 
gange der Liebſtädter Chauſſee ſprang die Maſchine 
aus dem Gleis und blieb im Sommerwege ſtehen. 
Der erſte Wagen ſprang ebenfalls aus dem Gleis, 


jedoch nach der entgegengeſetzten Seite der Maſchine. Put 


Von diefem Wagen find die Puffer und die Seiten» 
wände vollſtändig zertrümmert. Die andern Wagen 
ſtehen im Gleiſe. 5 2 

Königsberg, 25 November [Ein gräßlicher Un- 
glücksfall] wird der „K. H 3“ von einem benachbarten 
Gute gemeldet. Der Zjährige Sohn des Kämmerers 
hatte die üble Angewohnheit, einen Hengſt zu necken 
und mittels eines ſpitzen Stockes zu quälen. Als der 
Knabe nun am Sonntage dabei war, den Hengſt auf⸗ 
zuzäumen, faßte derſelbe plötzlich nach deſſen Kopf und 
ſtalpierte dieſen buchſtäblich, ſo daß das Pferd Haare 
nebſt Kopfhaut des Knaben zwiſchen den Zähnen 
behielt. Der Knabe wurde ſofort der hieſigen 
chirurgiſchen Klinik zugeführt, in der er zur Zeit ſo 
ſchwer krank darniederliegt, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. 

Tilſit, 24. November. [Mord.] Aus dem von 
Soldaten viel beſuchten Tanzlokal Neuſorge verſchwand 
am Sonntag, den 5. d. Mts., der Musketier Noack 
vom hieſigen Infanterie⸗Bataillon. Damals nahm 
man an, daß N. fahnenflüchtig geworden ſei; beſondere 
Umſtände führten dann aber den Kommandeur zu der 
Annahme, daß N. um's Leben gekommen ſein könne. 
Deshalb wurde am Dienſtag Nachmittag unter Leitung 
eines Offiziers ein Jufanterie⸗Kommando abgeſandt, 
dem es auch bald gelang, den Geſuchten ermordet in 
einer Waſſerpfütze liegend jenſeits der Memel aufzu- 
finden. Der Thäter iſt noch unbekannt. h 

Ortelsburg, 25. November. [Beim Wildern 
verunglückt] iſt vor Kurzem der Beſitzer C. aus Sch. 
Bei der Flucht vor Forſtbeamten entlud ſich das Ge⸗ 
wehr eines ſeiner Genoſſen und er wurde fo ſchwer 
getroffen, daß er der Verletzung erlegen iſt. 

Inowrazlaw, 25 November. [Dementi.] Die 
von dem „Kuj Bot.“ gebrachte und auch von uns 
wiedergegebene Nachricht, daß hier ein Musketier an 
den Folgen eines Meſſerſtichs, den ihm ein anderer 
Soldat beigebracht, geſtorben ſei, wird von dem Kom- 
mando des hieſigen Infanterie⸗Regiments als falſch 
bezeichnet. l 

Nakel, 25. November. [Eine Brandſtifterbande! 
treibt ſeit längerer Zeit hier ihr Weſen. Wiederum 
iſt das benachbarte Dock. Trzeczewnica von einer 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. In der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerſtag ging eine mit Getreide ger 
füllte Scheune des Beſitzers Czichau in Flammen auf, 
und ehe Hilfe herbeigeeilt war, ſtand auch der Vieh⸗ 
ſtall in vollem Brande. Mit größter Mühe konnte 
das Vieh gerettet und das Wohnhaus gehalten wer⸗ 
den. Es herrſcht kein Zweifel darüber, daß auch 
dieſes Feuer böswillig angelegt iſt, doch iſt man dem 
Thäter noch nicht auf der Spur. Seit Jahresfriſt 
ſind in dem Dorfe einige 40 Gebäude niedergebrannt. 

Skurz, 25. November. [Vergiftung.] Die Sektion 
der hier unter dem Verdacht gewaltſamen Todes ver⸗ 
ſtorbenen Frau und ihres Kindes hat Vergiftung durch 
Kohlengas ergeben. 
eee. ——— 


Lokales. 
Thorn, 27. November. 
— [Perſonalien.] Der Beſitzer 
Hermann Krüger aus Czernewitz iſt zum 
Schulvorſteher für die dortige Schule gewählt 
und beſtätigt worden. 5 


— [Der geſtrige Tobtenfonntag,] 
deſſen trübes, regneriſches Wetter ſchon äußer⸗ 
lich der ernſten Stimmung Rechnung trug, 
wurde in feierlicher Weiſe hier begangen. 
Schon von den frühen Morgenſtunden bis in 
den ſpäten Nachmittag hinein waren die Fried⸗ 
Höfe das Wallfahrtsziel für viele unſerer Mit: 
bürger, galt es doch die Gräber lieber Todten 
zum letzten Male zu ſchmücken, ehe die Decke 
des Schnees ſie verhüllt. So wurden denn 
auf vielen Gräbern friſche Blumen und neue 
grüne Kränze niedergelegt, Kränze aus Epheu⸗ 
und Tannenzweigen, die nicht vergehen, ſondern 
auch während des Todesſchlafes der Natur an⸗ 
zeigen, daß die theuren Dahingegangenen nicht 
vergeſſen ſind, ſondern ihr Andenken in treuen 
Herzen fortlebt. Die Kirchen waren außer⸗ 
ordentlich gefüllt, und beſonders der Abend⸗ 
gottesdienſt in der Neuft. evangel, Kirche war 
von zahlreichen Andächtigen beſucht. 

— [Bewaffnung von Gefangen⸗ 
aufſehern mit Schußwaffen.] Die 
bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit geplante 
Einziehung oder Verminderung der Militär: 
Wachtkommandos, Wachen und Poſten bei den 
Straf- und Gefangenanſtalten u. a. auch 
bei der Strafanſtalt Cronthal macht die Be⸗ 
waffnung einer größeren Zahl von Gefangen⸗ 
aufſehern mit der Schußwaffe erforderlich. Es 
fragt ſich nun, welche Art von Schußwaffen 
ſich für dieſen Zweck am beſten eignet, ob 
etwa Doppelflinten mit Rehpoſtenpatronen oder 
ob. Gewehre, Büchſen Karabiner, Revolver mit 
Kugelladung zu wählen ſeien. Um Material 
zu einer eingehenden Prüfung dieſer Frage zu 
gewinnen, hat der Miniſter des Innern dieſer⸗ 
halb Erhebungen durch die Regierungspräſidenten 
veranlaßt. N f 

— [Petition gegen die geplante 
Tabakſteuer.] Dem geſammten Tabak- 
gewerbe und insbeſondere auch dem Handel 
mit Zigarren und ſonſtigen Tabakfabrikanten 
droht aus der geplanten Einführung einer 
Fakturenwerthſteuer auf Tabakfabrikate eine 
große Gefahr. Die Steuer ſoll für Zigarren 
und Zigarretten 331/, pCt., für Schnupf⸗ und 
Kautabak 50 pCt. und für Rauchtabak 66 pCt. 
vom Werth betragen. Dadurch werden natür⸗ 
lich jedem Raucher die Zigarren und anderen 
Tabakfabrikate erheblich vertheuert, und um die 
drohende Gefahr abzuwenden, ſoll aus dem 
ganzen deutſchen Reiche eine Petition an den 
Reichstag gerichtet worden, in welcher derſelbe 
gebeten wird, der geplanten Steuer ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu verſagen. Das einmüthige Zu⸗ 
ſammengehen des deutſchen Volkes hat vor zwei 
Jahren das famoſe Zebdlitz'ſche Volks ſchulgeſetz 
Ju Falle gebracht, und jo kann auch nur das 


die geplante Tabakſteuer uns vor derſelben be⸗ 
wahren. Die Petition liegt in der Tabak- und 
Zigarren-Handlung von M. Lorenz, Breite: 
ſtraße Nr. 459 zur Unterſchrift aus, 
worauf wir alle Intereſſenten, insbeſondere 
jeden Raucher, aufmerkſam machen. 

— [Lateinloſehöh. Bürgerſchule.] 
Die Verſammlung der Stadtverordneten hat be⸗ 
kanntlich das Anerbieten der Staatsregierung, 
die hieſige Realſchule in eine höhere Bürger⸗ 
ſchule zu verwandeln, abgelehnt, wenngleich die 
Errichtung einer ſolchen Schule ſeit Jahren ein 
Wunſch der Bürgerfchaft iſt, und obgleich eine 
Entlaſtung unſerer jetzigen Knaben⸗Mittelſchule 
dadurch erwartet werden kann; die letztere iſt 
jetzt ſo überfüllt, daß ſchon an einen Neubau 
hat gedacht werden müſſen. Die Regierung 
will allerdings das Realgymnaſium dafür ein⸗ 
gehen laſſen, ſie bedarf aber dazu der Einwilli⸗ 
gung der ſtädtiſchen Behörden und dieſe be⸗ 
ſtehen auf ihrem Schein, der ihnen das Recht 
giebt, Einſpruch gegen die Umwandlung zu er⸗ 
heben. In Großlichterfelde bei Berlin beab⸗ 
ſichtigt die Regierung ebenfalls eine ſolche Schule 
einzurichten und hat bei den Behörden ange⸗ 
fragt, welche Ausſichten dieſelbe dort haben 
würde; es iſt nun ermittelt worden, daß ſofort 
aus dem dortigen Gymnaſium 25, aus der 
Bürgerſchule 32 und aus der Volksſchule 
21 Schüler übertreten würden und die Behörde 
nimmt an, daß die Schule in kurzer Zeit gegen 
300 Schüler haben werde. Man ſieht hieraus, 
daß dieſe lateinloſen höheren Schulen Bedürfniß 
für alle Schichten der Bevölkerung ſind und 
daß auch hier diejenigen Eltern, deren Kinder 
das Gymnaſium jetzt beſuchen, ohne es durch⸗ 
machen zu wollen, die Errichtung einer ſolchen 
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Spez: Goldfüllungen. 


i Breiteſtraße 21. 
UPD 
M. Braun, Goldarbeiter, 
Schillerſtraße 12. 


welche ihre Niederkunft 
Damen, 


erwarten, finden Rath 

u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski, 
W Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
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Honigkuchen Pianinos 


erſte Sendung eingetroffen. 


Schule mit Freuden begrüßen würden, daß 
ferner die Knaben-Mittelſchule wahrſcheinlich 
einen erheblichen Theil ihrer Schüler abgeben 
würde. o muß man wohl anerkennen, daß 
das Anerbieten der königl. Regierung der Stadt 
Vortheile nach verſchiedenen Richtungen bringen 
würde, um ſo mehr, als das Schulgeld nur 
80 M. ſtatt im Gymnaſium 120 M. betragen 
ſoll. Wenn auch z. Z. die Frage zu ruhen 
ſcheint, ſo wird ſie doch immer wieder auf⸗ 
tauchen und wir glauben, die Stadt wird, falls 
eine neue Knabenſchule erbaut werden muß, 
doch ſchließlich dahin kommen, ſelbſt mit ſehr 
großen Opfern eine höhere Schule einzurichten. 

— [Die kürzeſte Karnevalszeit,] 

die jemals eintreten kann, werden wir im 
Jahre 1894 haben. Faſtnacht fällt ſchon auf 
den 6. Februar, der erſte Oſtertag fällt auf 
den 25. März, das Himmelfahrtsfeſt auf den 
3. Mai und Pfingſten auf den 13. Mai. 
[Die Influenza] tritt, wie faſt 
überall im Reiche, auch in zahlreichen Geg nden 
der Oſtprovinzen auf. In Königsberg und 
Poſen herrſcht die Krankheit in wahrhaft er⸗ 
ſchreckender Weiſe, auch in Graudenz ſind 
zahlreiche 
Hier in Thorn ſind ebenfalls viele Influenza⸗ 
Erkrankungen zu verzeichnen, doch haben bis 
jetzt die vorgekommenen Fälle glücklicherweiſe 
einen ſehr milden Charakter gehabt. 
— [Keine Extra⸗Uniform mehr! 
unter dieſer Ueberſchrift berichtet eine 
Berliner Lokalkorreſpondenz aus angeblich „ſonſt 
gut informirter Quelle“, daß von maßgebender 
Stelle ein Erlaß in Ausſicht ſtehe, der das 
Tragen von Extra⸗Uniformen für Unteroffiziere, 
Einjährig Freiwillige und Gemeine aller Waffen⸗ 
gattungen durchweg verbiete. Ebenſo ſoll das 
Tragen von Extra⸗Seitengewehren und Extra⸗ 
Helmen unterſagt werden. Bisher war es 
Sache der einzelnen Regiments⸗ reſpektive ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bataillons Kommandeure, zu beſtimmen, 
ob beziehungsweiſe welche Extra⸗Uniformſtücke 
von den Unteroffizieren ꝛc. getragen werden 
dürften. Nur Offiziersaſpiranten ſollen von 
dem allgemeinen Verbot nicht betroffen werden. — 
Wir geben dieſe Nachricht ſelbſtverſtändlich nur 
mit allem Vorbehalt wieder. 

— l[Lehrerverein.] Die November⸗ 
ſitzung ſand Sonnabend im Schützenhauſe ſtatt. 
Der Vorſitzende gedachte zuerſt des verſtorbenen 
Rektors Dörpfeld, der ſich um die Volksſchullehrer⸗ 
ſchaft hohe Verdienſte erworben. Nachdem 
mehrere geſchäftliche Angelegenheiten erledigt 
waren — u. a. wurde ein Aluminium⸗Schreib⸗ 
ſtift von Lehrer Moldenhauer in Schwedt a. 
d. O. vorgezeigt, der den Schieferſtift erſetzen 
ſoll —, hielt Herr Heiland⸗Mocker einen Vor⸗ 


trag über „das Auge des Lehrers“ und wies 
nach, wie ungemein wichtig das Auge des 


Lehrers für Erziehung und Unterricht iſt. Zum 
Schluß wurde die Feier des Stiftungsfeſtes 
beſprochen und zur Vorbereitung deſſelben eine 
Kommiſſion gewählt. Nächſte Sitzung den 9. 
Dezember. 

— [Zirkus.] Die geſtrige Vorſtellung des 
Zirkus Blumenfeld u. Goldkette war ſehr gut beſucht, 
und zeigte nicht nur auf dem Gebiete der Ausſtattung 
und der Koſtüme eine ſtets zunehmende Pracht, ſondern 
bot auch verſchiedene Abwechſelungen, die mit allge⸗ 
meinem Beifall aufgenommen wurden. Geradezu 
Großartiges leiſtete Signor Carlo in ſchwindelnder 
Höhe auf dem Trapez, auf dem er zum Schluſſe die 
Armwelle ca. 100 Mal machte. Beſonderes Intereſſe 
erregte das dreſſirte Schwein des Herrn Wheal, deſſen 
Vorführung allgemeine Heiterkeit hervorrief. Reichen 
Beifall erntete auch die Gymnaſtiker⸗Truppe Fernando 
als Parterregymnaſtiker und die Gebrüder Benares 
mit ihren Leiſtungen am dreifachen Reck. Frl. Eliſe 
zeigte ſich wieder als ausgezeichnete Schulreiterin, und 
Frl. Hodijini, ſowie die Herren Bedini und Manzoni 
mit ihren Produktionen auf ungeſatteltem Pferde 
leiſteten auch geſtern Vorzügliches. Auch die Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Freiheitsdreſſur und ſonſtigen 
Vorführungen des reichhaltigen Programms reihten 
ſich würdig den bekannten vortrefflichen Leiſtungen 
des Zirkus Blumenfeld u. Goldkette an. Den Schluß 
der Vorführungen bildete die große Pantomime „Die 
Wilddiebe“, welche ein farbenprächtiges Bild ent⸗ 
wickelte. 

— (Zwangs verſteigerung.] Das 
Grundſtück Alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 14, Herrn 
Kloßowski gehörig, hat in der heutigen Zwangs⸗ 
verſteigerung Herr Ziegeleibeſitzer Heinrich 
Lüttmann aus Leibitſch für 1400 M. erſtanden. 

— [Die Auszahlung der Feuer⸗ 
löſchgebührenl für die bei der Löſchung 
des am 14. d. M. in der Brückenſtraße ent 
ſtandenen Brandes betheiligten Mannſchaften 
findet am Mittwoch Abend 6 Uhr im Polizei⸗ 
kommiſſariat ſtatt. 


G. Adolph. 


Perſonen von derſelben befallen. 
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Pianoforte- 

Gocus-Läufer | Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 

Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versa d frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


kreuzs., von 380 M. an. 
Ohne Anz. a 15 M. mon, 
re 4wöch Probesond. 


| Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


1 kl. Wohnung zu verm. Neuſtadt. Markt 18, 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
der Weichſel iſt weiter geſtiegen; heutiger 
Waſſerſtand 2,37 Meter über Null. 


— [Gefunden] wurde am 11. d. Mts. 
in der Mauerſtraße eine Quittungskarte Nr. 1; 
am 27. auf dem Rathhaushofe ein Medaillon. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


— ———ẽẽẽ 
Kleine Chronik. 


Feuer beim Fürſten Bismarck. Am 
Freitag Abend 11 Uhr entſtand im Vorzimmer des 
Fürſten Bismarck, wie aus Friedrichsrnh gemeldet 
wird, ein Brand, der wahrſcheinlich in Folge der 
Luftheizung entſtanden iſt. Der kleine Brand wurde 
von der Dienerſchaft bald gelöſcht, welche bei dem 
Anrücken der Feuerwehr das Feuer bereits bewältigt 
hatte. Der Fürſt leitete ſelbſt die Löſcharbeiten. 

Wieder ein Opfer von Monaco. Auf 
dem Bahnhofe Montecarlo tödtete ſich durch einen 
Revolverſchuß in den Kopf eine junge Dame Namers 
Amelia Parigen aus Brüſſel, die in drei Tagen die 
Bagatelle von dreihundertfünfzigtauſend Francs ver⸗ 
loren hatte. 


— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Nerlin, 27. November. 


Fonds: ſchwankend. 23.11.98 
Ruſſtſche Banknoten. 2213,85 214,10 
Warſchau 8 Tage 212,95] 213,00 
Preuß. 3% Conſols. 85,25 85,25 
Preuß. 3/½% Conſols 99,75] 99,80 
Preuß. 4% Conſols. 106,40 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 65,00] 65,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 63,00] 63,10 

Weiter. Pfandbr, 31/ 1405 neul. II. 95,90 96,00 

Diekonto-Comm.⸗Anthe 5 . 168,25] 168,40 

Oeſterr. Bankno ae 162,55] 161,10 

Weizen: Nov.⸗Dez. 143,00] 142,75 
i Mai 150,250 150,25 

Loco in New-Yort 67 67/8 

Noggen: loco 127,00 127,00 

Nov. ⸗Dez 125,75 126,25 
Apcil 129,25 129,75 
Mat 129,75] 130,50 
Nüböl: Nov. Dez 47,50 47,70 
April⸗Mai 48,10] 48,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,200 51,40 
do. mit 70 M. do. 31,900 32,00 
Nov.⸗Dez. 70er 31.500 31,40 
April 70er 36,80] 36,80 


Wechſel⸗Diskont 5, Lombard⸗Zinsfuß für demtiche 
Staat3-Anl. 5¼%, für andere Effekten 60%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. November. 
(v. Portatius u. Grotte.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 3d. 
nicht conting. 70er —,— 30,25 „ —.— 
Novbr. 


„ 
— ” ” 


UNMNRNeneſte Nachrichten. 


Bremen, 26. November. Bei den Bürger⸗ 
ſchaftswahlen haben in ſämmtlichen 27 Bezirken 
die Liberalen geſiegt. Die Sozialdemokraten 
brachten es trotz der direkten geheimen Wahl 
und ungeachtet der lebhaften Agitation nur auf 


wenige Stimmen und verloren ihre bisherigen 


Sitze. 

Rom, 26. November. Wie verlautet, 
hat Zanardelli neuerdings wieder die meiſte 
Ausfiht, an die Spitze des neuen Kabinets zu 
treten. 


Prag, 27. November. In der czechiſchen 
Univerfität kam es geſtern bei der Immatrikulaton 
wiederum zu ſkandalöſen Szenen. Der alt⸗ 
czechiſche Student Pavlouſek wurde von jung⸗ 
czechiſchen Studenten jo ſchwer verletzt, daß ſein 
Zuſtand bedenklich iſt. Die Ruhe konnte, trotz 
aller gütlichen Vermittlung, nicht hergeſtellt 
werden, fo daß ſchließlich die Polizei einſchreiten 
mußte. 

Warſchau, 27. November. An Stelle 
des General Gurko ſoll ein Großfürſt zum 
General⸗Gouverneur von Polen ernannt werden. 
Das Befinden Gurko's giebt keine Hoffnung 
mehr auf Beſſerung. 

Madrid, 26. November. In Rio Oco 
haben Araber eine Abtheilung ſpaniſcher Truppen 
umzingelt. Dieſelbe ſoll ſich ohne Waffen, 
Munition und Lebensmittel befinden. Man 
glaubt, daß wegen des Mangels an Schiffen 
die Hülfe zu ſpät kommen werde. 

Paris, 26. November. Nach hier vor⸗ 
liegenden Nachrichten aus Montevideo find da— 
ſelbſt die Truppen konſignirt worden, da man 
bei den heute ſtattfindenden legislativen Wahlen 
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Sämmtliche Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau- u Kunſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 
I Wohn, St.u. Alf, J b Tuchmacherſtr 10. 


1 mdbl. Iimmer mit Cabinet u. Burſchen 


gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 
zu vermiethen 
2 mößl. Zim. en matt 20,1. 
nb Zimmer u. Kabinet mit auch ohne 


Burſchgl. jof. z. verm. Tuchmacherſtr. 22 
Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v for; | 


fr. möbl. Wohnung v. 2 Zim., ev. m, 
B.⸗Gel. zu vermiethen Gerſtenſtr 11, 1. 


Mövl. Zimmer zu derm. Tuchmacherſtr. 2. 


Unruhen befürchtet. Einem in Montevideo ver⸗ 
breiteten Gerüchte zufolge wäre in Per nam⸗ 
buco die Revolution ausgebrochen. 


Telegra, iche Jepeſchen. 

Rom, 27. November. Trotz gegentheiliger 
Gerüchte iſt die Geſundheit des Papſtes gut. 
— Geſtern Mittag fanden hier Zuſammen⸗ 
rottungen ſtatt. Die Manifeſtanten ſchrien: 
„Nieder mit den Dieben!“ Die Polizei drang 
mit blanker Waffe ein, zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Die Miniſterkriſis iſt 
noch unbeendet. 

Lemans, 27. November. Ein Groß⸗ 
feuer zerſtörte die größte Schuhfabrik Frank⸗ 
reichs; der Schaden beträgt eine Million, 350 
Arbeiter ſind brodlos. 

Paris, 27. November. Die Morgen⸗ 
blätter ſprechen von einem Kabinet Dupuy mit 
Konſtans als Miniſter des Aeußern. 

Warſchau, 27. November. Geſtern früh 
hier Waſſerſtand der Weichſel 2,31 Mtr., heute 
1,88 Meter. Das Waſſer fällt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 27. November. 

Sofia. Die Beiſetzung der Leiche des 
Grafen Hartenau hat geſtern unter Betheiligung 
einer ungeheuren Menſchenmenge ſtattgefunden. 
Alle Eiſendahnſtationen, welche der Extrazug 
mit der Leiche paſſirte, waren ſchwarz drapirt. 

Madrid. Marſchall Martinez Campos 
iſt geſtern aus Barcelona hier angekommen, 
um in Betreff der marokkaniſchen Frage zu 
verhandeln. 

Paris. Ueber die Kabinetsbildung ver⸗ 
lautet noch nichts Beſtimmtes; man ergeht ſich 
vorläufig nur in Vermuthungen. 

Amſterdam. Ein nach Brüſſel ab⸗ 
gehender Zug ſtürzte infolge Entgleiſung von 
der Brücke in den Strom. Mehrere Perſonen 
ſind getödtet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 


Mon verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte 
Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Fardſtoff erſchwert), und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zer- 


drückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerſtäubt 
ürich 


fe, his ber neeiälihien nicht. Die Seiden 
G. Henneberg (8. u K. Hoflief.) 
verſendet gern Muſter don ihren ächten Seidenſtoffen 
an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 
... 
Odor’s Zahn- Créme (Marke Lohengrin) unter 
ärztlicher Controle bereitet, mild und erfriſchend im 
Geſchmack und frei von Säuren, eignet ſich wie kein 
anderes zur Pflege der Zähne für Jedermann, ob 
jung ob alt. Mit Odor's Zahn⸗Erxsme erhält 
man ſich die Zähne nicht allein ſchön weiß, ſondern 
auch geſund, denn ſie vernichtet die verderbenbringenden 
Zahn⸗ und Mundpilze. Odor’s Zahn-Cröme iſt « 60 Pfg. 
pro Glasdoſe erhältlich in Thorn bei den Herren 
Anders & Co., Breiteſtraße 46 u. Brückenſtraße 18, 
Majer, Droguenhandlung, Ph. Elkan Nachfolg, Ant. 
Koczwara, Hugo Claass, Drog., ſowie in den Apotheken. 


De erez-Cognae 
“>  Storch-Marke. 


Goldene Medaille. 
Weltausstellung Paris 1889. 


e \ieii.Weindestilat 
RIVA, RUBIO &CQaus andalusischen Weiss-Weinen von 

Jerez de la frontera 

& Mark 4,50 per Flasche 

In allen guten Geschäften der Branche zu haben. 
In Thorn zu haben bei Herrn: A. Mazurkiewicz. 
Wie kann man huſten oder heiſer fein und 
nicht ſofort von Fay's ächten So- 
dener Mineral- Pastillen Gebrauch machen ?! 
Fay ächte Sodener Mineralpaſtillen helfen immer, 
ſie ſind angenehm im Geſchmack, im Gebrauch billig 
und hinſichtlich der Wirkung unübertrefflich. In allen 


Apotheken und Droguerien zu haben zum Preiſe von 
85 Pf. die Schachtel. 


Nene Pianinos. 300 MH. 


Kreuzſaitig, Eiſenconſtr., Ausſtattung ſchwarz 
Ebenit- od. echt Nußbaumholz, größte Ton⸗ 
fülle dauerh. Elfenbeinclav., 7 Octaven, 
10 fare. Garant. Catal. ara 133 
5 usikalienhdl. u. 
1 ’ Ir autw ein che Pianofortefabrik 
gegr. 1820, Berlin, Leipzigerſtr. 120, 


Empfehle meine diesjährigen 
Kanarienvögel, 
Tag: und Lichtſänger, zu 7, 9 u. 
10 Mark pro Stück. 3 Tage Probe ⸗ 


zeit. Umtauſch geſtatte. 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Vorderzimmer b. z. v. Tuchmacherſtr. 4, I. 


. y 


* 


Heute früh ſtarb nach ſchwerem 
Leiden unſer heißgeliebtes herziges 


Lieschen. 
Thorn, 26. November 1893. 


Landgerichtsſckretär 
und F 


Die Beerdigung findet am 28. d. 
Mts., Nachm. 2 Uhr ſtatt. 


H. Wernicke 
au. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 29. Novbr. 1892, 


Nachmittags 3 Uhr. 


1. Betr. die 


diene enen 
rgänzungswahlen für die un- 
beſoldeten Stadträthe Landgerichtsrath] Anſuch 
a. D. Rudies, Kaufmann Fehlauer, 
Kaufmann Herm Schwartz ſen., Zimmer⸗ 
meiſter Behrensdorff, deren Wahlperiode 


am 16. Mai 1894 abläuft. 
2. Betr. Aufnahme einer Anleihe 


Zwecke der Kanaliſation und Waſſer⸗ 


leitung. 


3. Betr. Verlängerung des Vertrags mit 
der Firma Houtermans u. Walter über 8 
Pachtung eines Platzes an der Paſtor⸗ 5 


ſtraße. 


4. Betr. desgl. des Vertrages mit der ; 
Schornſteinfegermeiſterwittwe Th. Try» | 
kowski über die Reinigung der Schorn- a 


er 


fteine in den ſtädtiſchen Gebäuden. 


5. Betr. die üblichen Neujahrsglückwünſche 


an die Kaiſerliche Famtlie. 


6. Betr. Verlängerung des Vertrages mit > 
Houtermans u. Walter wegen eventl.]! 


Erbauung von Cholera-Baracken. 


7. Betr die Wahl des Lehrers Julius . 
Klink aus Pagelkau zum Lehrer au den 


hieſigen ſtädtiſchen Schulen. 


8. Betr. den Bericht über die Fleiſchbeſchau]! 


im ſtädtiſchen Schlachthauſe 

April — September 1893. 

Thorn, den 25. November 1893. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


gez. Boeth ke. 


effentiche Zwangsversteigerung. 
Mittwoch, den 29. d. Mts., 


Nachmittags 2 Uhr 


in Thorn, Jacobs⸗Vorſtadt 


ein kief. Kleiderſpind, ein desgl. 
Wäſcheſpind, eine Wanduhr, 
einen dunklen Wintermantel 


und 2 kief. Bettgeſtelle 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 


Thorn, den 27. November 1893. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


1500 Mk. Mündelgeld 


zu vergeben. Gustav Fehlauer. 
ſowie jede Art 
Buntstickerei, eben- 


Monogramme, 


Jo Häkel- u. Strickarbeiten werd. ſauber u. bill. 
ausgeführt b. Frau v. Manstein, Seglerſtr. 25, I. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis 25. November 1893 find gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Siegmund. S. des Gärtners Joſeph 
des Schneiders 
Franz Doehling. 3 Frieda, T. des Maurer. 

4. Erich, S. d. 


Marcinak. 2 Otto, 


eſellen Friedr. Hoffmann. 


Arbeiters Chriſtian Wölck. 5. Anna, Tü d. 


Schuhmachers Johann 


Stephan, uneh. S. 7. Kurt. S. d. Schuh⸗ 
machers Wilhelm Lehniſch. 8. Hilda, T. d. 
Tiſchlermeiſters Hermann Thober. 
T. des Arbeiters Peter Blockhaus 10. Victor, 


Smolijacki. 


S. des Arbeiters Michael Wludarski. 
b. als geſtorben: 


1. Und. Valerie Woftkowiak, 23 J. 2. 
Anna, 8 J., T. d. Arbeiters Ignatz Wereticki. d 
3. Arthur, 2 M., S. des Schneiders Ferdi⸗ 


nand Retle. 4. Helene, 


d 
Schachtmeiſters Martin Dombrowski 
Arbeiter Michael Bednarski, 72 J. 6. Ella, 
1 M., T. des Briefträgers Fried. Krogel. 
7. Joſephine, 3 J., T des Arbeiters Franz 
Trykowski. 8. Wittwe Anna Schulz geb. 
Bornemann, 70 J. 9. Editha, 1 M., T. 


11 3 


d. Schuhmachers Joſeph Angowski. 


Joſeph, 1 J, S. des Arbeiters Michael 
Michorzewski. 11. Kurt, 


8 


Rebiſions⸗Aufſehers Oskar Kerſten. 


Schiffseignerfrau Hulda Freſchke geb. Geel⸗ 
haar, 54 3. 13. Julianne, 6 J, T. des 
Stellmachers Franz Zawieracz. 
ſitzerfrau Katharina Balkowski geb. Dulski, 
79 J. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Zimmermann Julius Hoffmann und 
2. Buraugehilfe 
Edmund Lüdtke und Mathilde Steinke. 
Hilfslademeiſter Paul Richter-Thorn und 
Gertrude . 

idor Tuchler⸗Gr.⸗Byslaw 
e 5. Schuhmacher Johann 
Schliwski⸗Neidenburg u. Henriette Napierski⸗ 
Barthengath. 6. Arbeiter Herm. Müller 
und Johanne Scharlock-Leopoldshagen. 7. 
Arbeiter Carl Hoffmann⸗Podgorz und Emma 
Hammermeiſter⸗Ober⸗Neſſau. 
Carl Kraemer und Emilie Schmidt ⸗Danzig. 
9. Klempnergeſelle David Rautenberg Danzig 


Eliſabeth Wawrowski. 


und Emma Schultz⸗Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden: 


1. Kaufmann Louis Puttkammer mit 
Clara Kolinski 2. Kreisſchreiber Joſeph 
Plazalski mit Anna Rataszewski. 3. Lehrer 


Julius Faedtke mit Clara Käthelhodt. 


Domnik. 


9. Eva, 


14. Alt⸗ 


4. Kaufmann 
und Fritze 


8. Arbeiter 


Holzverkaufs-Velanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am 29. November 1893 von Vormittags 10 Uhr ab ſollen in Ferrari’s 
Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefernhölzer verkauft werden: 
Schutzbezirk Schirpitz. Trockenhieb ca. 100 rm Kloben 


Schutzbezirk Lugau. 


„ 206 


„ 756 
Durchforſtung Jag. 14 
ca. 200 


Trockenhieb Jag. 182. 23 
5 
Schutzbezirk Ruhheide. Jag. 138, 139, 140, 141, an der Thorn⸗Argenauer Chauſſee 


Schutzbezirk Karſchau. 


ca. 1000 rm trockene 

336 rm Kloben aus 

107 „ Knüppel 
Reiſer I 


10 > 
Die betreffenden Förſter ertheilen über d 


den im Termin anwe 
Schirpitz, den 24. November 1893. 


en mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedin 
Zahlung wird an 


„ Rundknüppel 
„ Reiſer I. Cl. 
9, 150, nahe der Thorn⸗Argenauer Chauſſee 
Stangen 2 
V 
rm Kloben 
„ Spaltknüppel 

Reiſer 1 
Reiſer III 
„ Knüppel 

Reiſer. 


Stangenhaufen (Reiſig III. Cl.). 
dem Trockenhieb 


as zum Verkauf kommende Holz auf 


gungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
ſenden Rendanten geleiſtet. 


er Oberförſter. 


fache 


von 


Wir laden 


der Kaſſe 


Nr. 62 


zetteln. 


er Kaſſe ſind. 


erſichtlich ſind. 


5 Vertreter, 


wozu Termin anſteht Sonntag, den 
3. Dezember er., Vormittags um 


11 Uhr 


Die Lohnklaſſe III 486 wahlberech⸗ 
tigte Mitglieder 10 Vertreter, 
wozu Termin anſteht Sonntag, 
den 3. Dezember er., Vormittags 


um 11½ Uhr 


Die Lohnklaſſe IV 922 wahlberech⸗ 
tigte Mitglieder 18 Vertreter, 
wozu Termin anſteht Sonntag, 
den 3. Dezember um 12 Uhr. 

Die Lohnklaſſe V 1035 wahlberech⸗ 
tigte Mitglieder 21 Vertreter, 
wozu Termin anſteht Sonntag, 
den 3. Dezember um 12½ uhr. 

Die Bean I und VII zuſammen 
577 wahlberechtigte Mitglieder 


12 Vertreter, 


wozu Termin auſteht Sonntag, 
den 3. Dezember, Mittags um 1 Uhr. 
Schließlich erſuchen wir die Kaſſen⸗ 
mitglieder recht zahlreich zur Wahl 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht aus: 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
Arbeiter Wilhelm Handlenke mit Henriette K. it, 


zuüben. 


Vorſitzender. 


zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 

Die Wahl iſt geheim und erfolgt unter 
Leitung des Vorſtandes gemäß § 34 und 46 
des Kaſſenſtatuts durch Abgabe von Stimm- 


Vorſitzender. 


Allgemeine dristrantentafie 
Nenwahl zur General-Versammlang 


Wir laden hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, zur Neu- 
5. wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für 
die General⸗Verſammlung in den unten. 
genannten Terminen — 
Nicolai, Mauerſtraße Nr. 62, zu er- 
ſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß 
nur diejenigen ſich an der Wahl betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage in Folge 
ihres Arbeitsverhältniſſes noch Mitglieder 


in dem Saal von 


Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
3 | Leitung des Vorſtandes gemäß $ 34 und 
46 des Kaſſenſtatuts nach den Lohnklaſſen, 
welche aus den Mitglieder-Quittungsbüchern 


Es wählen nur ſolche Mitglieder, welche 
großjährig, und im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind und zwar: 

Die Lohnklaſſe I und II zuſammen 

262 wahlberechtigte Mitglieder 


Mittwoch, den 6. Dezember 1893, 
Abends 8 Uhr in dem Saal von 
Nicolai hierſelbſt Mauerſtraße 


Es ſind 33 Arbeitgebervertreter zu wählen. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortsſtranſtenlaſſe. 
wit, 


J 


erh 


F. 


jährlich können achtbare Personen 


Verkauf von S$taatspapieren, gesetal. 
erlaubten Staatsprämienloosen gegen 
monatliche Theilzahlung verdienen; 
höchste Provisionen werden gezahlt, 
Jedes Risiko ausgeschlossen, Adr. erb. 
an das „Bankgeschäft F. W. Moch, 
Berlin 8. W. Wilhelmstrasse 12." 


miethen. 


fache Erleichterung! 


Anerkennungen! 


Sämmtliche Haus- und Küchen-Geräthe 
werden fchnell und leicht peinlichſt ſauber 


durch Anwendung 8 @ h eue 1-8 0 i fe I 
„Katze im Kessel“. =] 


Rost Flecken, Gegenständen 
Pro Stück, ca. 180 Gr., 15 Pfg., 


erhältlich in allen 


Drogen-, Colonialw.- und Seifengeschäften. 


Alleinige Fabrikanten 
Lubszynski & Co., Berlin C. 


Allgemeine Ortskrankenkaſsc. Bitte zu beachten! 
Neural! zu Generalversammlung. 


ier durch diejenigen Arbeit: 
ae beſchäst ec welche au an = 

; ; ; ihnen beſchäftigten rbeiter (Geſellen, Ge: 
werde ich bei dem Maurer Julius Sikurski hilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc.) an die 
allgemeine Ortskrankenkaſſe Beiträge ganz 
oder zu einem Drittel aus eigenen Mitteln 
entrichten, ein, zur Neuwahl der Arbeit. 
geber⸗Vertreter für die General⸗Verſammlung 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabricirten warmen 


Tila und Tuchschnbe dto. Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen⸗ 
wärmer, alle Arten Filz⸗, Kork⸗, Stroh: 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


Echte ruſſiſche Gummiſchuhe 


beſtes Fabrikat; alle Arten 


Herrenfilshüte 


in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrikate von P. & C Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrifaut Breiteſtraße 37. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswürts brieflich. 


3000 Mark 


ed. Standes u. allerorts durch den 


Für mein Ledergeſchäft ſuche ich einen 
* 


Lehrling. 


8. Wiener. 


2 Lehrlinge 


verlangt 
A Sieckmann, Korbmachermſtr., Schillerſtr. 2. 


Suche für mein Futtermittele und Ger 


treidegeſchäft 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung Stéfankeichel. 
Lehrlinge zur Schlofferei verlangt 
A. V 


Wittmann, Mauerſtraße 70, 


2—3ord. Schlafiteller, ma ohn. Vel öſt. 
find. Logis b. Maron, Strobandſtr. 20, Stube 4. 


u mit guten Zeugniſſen, 

Landwirthin die 1 lan 
BR Ki empfie 

Miethsfrau 1 Junkerſt. 7. 


Mehrere Bonnen TE 


alten von ſogleich gute Stellen durch 
J. Makowski, Brückenſtraße 20. 


Ein junges Mädchen 


ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
als Buchhalterin oder Kaſſiererin. 
Gefl Offerten unter E. E. an die Exp d. 3. 


Suche eine ältere, einfache anſtändige 


Perſon ohne Anhang zur Führung 


meines beſcheidenen kleinen Haushalts 2 
ältere Kinder). Angebot ſchriftlich unter 


B. in die Expedition dieſer Zeitung. 


1 Aufwärterin u Ra. Gr 


M. Zim em u o Penſ z b. Goppernikusftr. 35,11. 


= Lagerraum 


Lagerhaus an der Uferbahn zu ver⸗ 
Kitt 


ler. 


GEBR. PIGHERT, Schlossstrasse, 


empfehlen für Badezimmer und Küchen 


Moſaikplatten, 


einfach und gemuſtert, als Fußbodenbelag und 
glaſirte platten 

in den verſchiedenſten Muſtern für Wandbekleidung 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 

Auf Wunſch übernehmen das Verlegen der Platten. 


Berliner Rothe -I Lotterie. 


16870 geldgewinne. Ziehung 4—9. Dezember d. J. 


Hauptireffer: 5000 Mark haar. 


½ M. 3,—, Anth. ½ M. 1.60, % M. 15.—, ½ M. 1.—, % M. 9.— 
Porto und Liste 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin G., erünstrasse 2. 


elegr.-Adresse „Dukatenmann“.) 


Berliner Rothe =" Lotterie 


| 5 I Hauptgew.: 100, 000 Mk., 50,000 Mk. baar. 


Ziehung ½1 M. 3.— Anth. ½ M. 1,60, % M. 15.—, ¼ II. 1.— 
4— 9. Dezember / M. 9.— Liste und Porto 30 Pf. 
— Bankgeschäft, Berlin W. 
16,870 Geldgewinne. Leo Joseph, r 
Habe mich in der Bromb. 


Vorſtadt als © 1 1 6 u 3 
7 Ar it SE Biumenteld & Goldkette, 
1 N 2 Thorn. 


niedergelaſſen. Bieten ee 8 Ahr 8 3 
8-10 Vormittag 


Sprechſtunden: 3—5 Nachmittag. Große Vorſtellung. 
Dr. med. Teschendorf Sun N ya erften Male: 


prakt. Arzt, der Siong-Indianer-Häuptling, 
Brombergerſtraße 46, oder N 

Buchführungen, Gorrespondenz, 

kaufm. Rechnen u. Gomtoirwissen. 


Neue Curſe beginnen am 1. Dezbr. cr. Gründ⸗ 
lichſte Ausbild. H. Barano wall, Culmerſtr. 13, Il. 
Zu ſprechen von I bis 3 Nachm. 


| Prof. Dr. Meer 
!Normal-Unterkleider, 


Eine Episode aus dem Freiheitskriege Amerikas. 
Große Pantomime. 
Nach einer wahren Begebenheit zuſammen⸗ 
geſetzt durch Buffallo Bill. 


Morgen Mittwoch, den 29. Novbr. er.: 


2 große Vorſtellungen. 


Nachmittags 4 uhr 
findet auf vielſeitigen Wunſch eine 


Extra-Schüler- und Schülerinnen- 


Regenschirme, Cravatten, Kragen und Vorstellung 
Manschetten, Hosenträger etc. zu ganz ermäßigten Preiſen ſtatt. 
empfiehlt Sperrſitz 50 Pf, — 1. Platz 40 Pf. 


II. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. 
Erwachſene zahlen zu dieſer Vorſtellung: 
Sperrſitz 1 Mk., I. Platz 75 Pf. 

II. Platz 50 Pf., — Gallerie 25 Pf. 

Billets zur Schüler⸗Vorſtellung ſind nur 
an der Kaſſe zu haben. 


Die Direction. 


Thorner Liedertafel. 
2 — 
ee Nedungz - Abend 
Liederkranz. 


Mittwoch, d. 29. November er., 
Abends 8 ¼ Uhr: 


l. Wintervergnügen 


im großen Haale des Schützenhauſes. 
Der Vorſtand. 


Thorner Beamfen⸗Verein. 


Sonnabend, den 2. Dezember, 
Abends 8 Uhr: 


I. Wintervergnügen 
im Artushof. 
Der Vorſtand. 


Artushof. 
Are Empfehle: 
Ausgeſuchte Pa. Holſteiner Auſtern 
per Dug, im Geſchäft 2 Mk., außer dem 
Haufe a 2,25. Obige Auſter iſt der Pa. 
Holl. Auſter gleich. Directer Bezug von 
Huſum täglich friſch. Ferner: 
Alle Delicateſſen der Saiſon: 
id u. Geflügel etc. 

Per Russ Cavier (Schischin tic. 
Regelmäßiger Mittagstifd. 
Br Ai zu 80 — = 

riginal⸗Gebinde 
Pschorrbräu: dn 40 ei 
laufende Nummero treffen jede Woche wieder 
pünktlich ein. 


C. Meylin 
Vertr. Br. G. Pschorr, . 


Vorzügl Malzbier 


in Flaſchen offerirt 
Max Krüger, Bier-Groß-Handlung. 


Seil WIahren 


unübertroffen iſt die 


Universal-Glyeerine-Seife, 
Sezialität v. H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Coiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 

Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 
in möbl. Zimmer und Kabinet zu 
verm. Schuhmacherſtr Nr. 15, 1 Trp. 


Carl Hallen, Thorn, 
Altstädtischer Markt No. 23. 


Wer ein wirklich gutes 


Musikwerk 


am billigſten kaufen will, namentlich 


Muſik-Automaten, 


wende ſich an die Uhrenhandlung 


Garl Preiss, Breiteſtr. 32. 


Reparaturen an Muſikwerken ſauber u billig. 


Was willst Du werden? 
Die Berufsarten des Mannes 


in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 

beziehen von Paul Beyer’s Verlag in Leipzig. | 


ER TIRT rr 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf: und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Rußſchalen⸗Ertract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliſch, 
ohne Metall. 

Dr. Orfilad Haarfärbe⸗Nußöl 
à 70 Pf., zur Stärkung des Wachs⸗ 
thums der Haare; zugleich feines 
Haaröl. 

Wunderlich's echt und ſofort 
wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. N 


rr TEERSEN ICE Bewer 
Sie husten nicht 
mehr beim Gebrauche der ächten 


Oscar Tietze's Zwiebel-Bonbons, 


Beutel à 20, 25, 40 oder 50 Pf. ächt in 
Thorn bei Herrn E. Raschkowski 6717. 


Rübenſchnitzel 


ab Station Unislaw verkauft 


Bukerfabrik Anislaw. 


Guter Privat⸗Mittagstiſch 


geſucht. Off. u F. 12 a. d. Exped. d. Ztg. 


Eo gater Halbverdeck. 


wenig gebraucht, ſteht zum Verkauf. 
Näheres bei * 2 


Rechtsanwalt Poleyn, Thorn. 


1 faſt neuer Herrenpelz 
zu verkaufen Neuſtädt. Markt 23, II. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung? (M. Schirmer in Thorn. 


